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Anst und Acht.
H Als die Deutsche» im Jahre 1848 ihr gutes Recht in 
1^"'swig-Holstein geltend machen wollten, war daö große Deulsch- 

ohnmächtig gegen die —  Dänen! E in paar dänische KriegS- 
^ " r  reichten hin, um den Handel von 40 M illionen  Deutschen 

)u legen. Europa schlug ein Hohngelächter auf. Dann trat 
Mai das Parlament zusammen. Es bewilligte fü r die An- 

einer deutschen Kriegsflotte 6 M illionen Thaler Von 
t^ o in e r ik a  mußte man sich Offiziere erbetteln behufs E in- 
^Mling dieser Flotte. I »  Deutschland war nichts vorhanden, als 
^  kinsame preußische „Amazone", einige holsteinische Zvllkutter 

ebenso viel Hamburgische Segelschiffe und Dampfer. D ie  
j, ^vhner der Ostsee verlangten 80 Kanonenboote zum Schutz 
^  Küsten. D ie preußische Regierung tra f Vorkehrungen dazu. 
,?"^hlich g^ang eS der ReichSregierung, ein Geschwader von 

" l2  Kriegsschiffen herzustellen. W ir  besaßen die Anfänge
Druschen Flotte und Flagge. Dann kam der politische Um- 

,"ng. AlS das Parlament verloren war, gab die frühere Ge- 
die Flotte preis. D er wieder eingesetzte Bundestag 

s^o ß  die Versteigerung der deutschen Flotte an den Meistbietenden 
: Auktionator und Todtengräbcr der Flotte wurde StaatSrath
dMnibal Fischer bestellt. Unter dem Fluch und Zorn aller 
d, ^vten wurden am l l .  Dezember 1852 sechs Dampfer ihrer 

lchen Flagge beraubt und um ein Spottgeld von Engländern ge- 
s, die sofort ihre Flagge aufzogen. Hannibal Fischer aber 

° an der Wesermündung weder in einem Gasthof, noch in 
Hai ^»uernwohnung Aufnahme. Niemand wollte unter einem 

wohnen m it einem Unglücklichen, der sich zu einem solchen 
den - hergegeben halte. D er letzte Gegenstand, der bei der F lo ttrn- 
. 'tSdelung unter den Hammer des Bundcsbevollmächtigten 
I, ^>i>al Fischer kam, war ein —  S arg . Der M ann, der ihn 
^?e. hat ihn als Reliquie aufbewahrt. S o  blieben die Dinge 
W ?  A ls  dann die Regierungen an der Nordsee den
d>a ' zeigte», m it einer Seewehr Ernst zu machen, und einige 
l§n^!>lindische Regierungen damit einverstanden waren, traten die 
.^ lin d e r m it unglaublicher Frechheit gegen uns auf. Die 
^'O fning Post", das Organ des Napoleon I I I .  schweifwedelnden 
^  Palmerston, schrieb, uneingedcuk der Raubzüge Englands in alle 
!>,'"Agenden, unterm 6. A p r il 1861: „Preußen sehnt sich nach 
hj, Vesitz von K ie l E inm al im Besitz dieses prachtvollen Hafens, 
,,^°e rine ehrsüchtige und gewissenlose Macht SchleSwig zu 
darben suchen. D arum  eisern die deutschen Professoren und
so?agandisten, welche den Kreuzzug gegen Dänemark predigen, 

fü r die Vereinigung SchleSwig und HolsteinS; sie wissen 
V  ^  Preußen oder Deutschland im Besitz der Herzogthümer 

nur einen Hafen ersten Ranges, sondern auch ein Land bc- 
tzj." würde, dessen Küsten von Fischern und Matrosen wimmeln. 
>ih vertrauen jedoch, daß die politische Ehre, die gemeine Redlich- 
,jy! der gesunde Menschenverstand Europas und die Großmächte 
d,..besten, bevor eS zu spät ist und solch einen verwegenen Raub- 
^ ldch verhindern werden." Und Lord Palmcrston läßt dann 
'ilv, auffordern, „diesem Unsinn von wegen einer deutschen 
H . "  ein Ende zu machen. D ie  Deutschen mögen den Boden 
l . j^ n ,  m it den Wolken segeln oder Luftschlösser bauen, aber nie 
jy .°r>n Anfang der Zeiten hatten sie den Genius, das Weltmeer 
tz^rchfurche», oder die hohe See oder auch nur die schmalen 
d>„??>sser zu befahren!" Von den meerbchcrrschenden Hanseaten 

Palmcrston nichts oder wollte davon Nichts wissen!

Im  Jahre 1882 zitirte B  Auerbach's Volkskalender diese 
Frechheit Palmerston'S und bemerkte da.»: „E s  w ird die Zeit 
kommen, da die Londoner uns Deutschen noch aus der Hand  ̂
fressen werden."

Politische Tagesschau.
D ie Nachricht, daß Herr v. G i e r S  in FriedrichSruhc beim 

Fürsten B i S m a r c k  eingetroffen sei, hat bis jetzt noch von keiner 
Seite eine Bestätigung gefunden. D ie offiziösen B lä tte r nehmen 
davon -  und das ist immerhin bezeichnend —  überhaupt keine 
Notiz, und die „N a t. - Z tg ." kann mittheilen, daß hier an gut 
unterrichteter Stelle nicht das mindeste davon bekannt ist D ie  
Nachricht entbehrt daher jedenfalls der Begründung, und eS ist der 
Ankunft des russischen M in isters des Auswärtigen wohl eist in 
einigen Wochen entgegenzusehen.

D er A n t r a g  v. H a m m e r  st e i n  ist, wie vorauszusehen 
war, gestern im Abgeordnetenhaus- nicht mehr zur Berathung ge­
langt. D ie  Nationallibcralen wußten wohl, was sie thaten, als 
sie es gestern durch ihren Widerspruch verhinderten, daß dieser 
wichtige Gegenstand in erster Linie auf die Tagesordnung gesetzt 
wurde, wie der Antragsteller es verlangt hatte; die Interessen der 
Biersabrikante» lagen ihnen näher als die der evangelische» Kirche. 
Auch gestern war eS wieder ein N a tio n a llib e ra ltr, Herr von 
Eynern, welcher dem in gleicher Weise fü r die Tagesordnung des 
künftigen Freitags nunmehr von Herrn v. Rauchhaupt gestellten 
Antrage seinen Widerspruch entgegensetzte, welcher freilich, da das 
Centrum zustimmte, erfolglos geblieben wäre, wenn nicht Herr 
v. Rauchhaupt bedauerlicherweise auch von einzelnen Konservativen 
im Stich gelassen worden wäre. Wenn der Antrag v. Hammerstein 
unter solchen Umständen nicht mehr zur Verhandlung kommen 
sollte, so tr if f t  die Nationalliberalen in erster Linie die Schuld, 
und wenn das Land an der Thatsache K ritik  üben w ill, daß das 
Abgeordnetenhaus trotz der fortdauernden Diäten keine Zeit mehr 
findet, die Lebensfragen der evangelischen Kirche zu berathen, so 
w ird eS wenigstens darüber nicht im Zweifel sein, gegen wen sich 
diese K ritik  zu richten hat.

D ie  r a d i k a l e  O p p o s i t i o n  ist sehr böse, wenn der V o r- 
w u rf gegen sie erhoben w ird , sie scheue selbst vor dem schlechtesten 
M itte l, nämlich der notorischen Fälschung der Thatsachen, nicht 
zurück, wenn es g ilt, die W  i r t  h sch a f tS po l i t i  k des R e i c h s ­
k a n z l e r s  zu verdächtigen. Da ist vor einigen Tagen der unum­
stößliche Nachweis erbracht worden, daß in der Eisenbranche 
trotz der nun schon so lange andauernden Depression die Löhne 
der Arbeiler heute immer noch wesentlich höher seien als 1879 
vor Einführung der mäßigen Schutzzölle. D a diese Zahlen absolut 
unanfechtbar waren, stellte ein OppositionSblatt ihnen gegenüber 
die Behauptung auf, die „arbeitende Bevölkerung ist in Folge 
der Steuern auf die nothwendigsten Lebensbedürfnisse, welche seit­
dem (1879) eingeführt worden, mehr belastet." AuS den täglichen 
Marktberichten desselben Blattes ergiebt sich, daß seit 7 Jahren, 
und wie ja auch alle W elt weiß, diese Preise stetig gesunken sind. 
Wie schlecht muß doch die Sache der Opposition sein, wenn die­
selbe zu solchen „Lügen" und „Fälschungen" —  w ir entlehnen 
diese Ausdrücke einem Artikel des gemeinten Oppositionsblatte« —  
greifen muß.

E in l i b e r a l e s  B la tt  knüpft an die wiederholt hervorge­
hobene Thatsache, daß in der Umgegend von B e r l i n  häufig 
R o h h e i t S v e r g e h e n  der schlimmsten A rt vorkommen, die 
unseres ErachtenS sehr zutreffende Bemerkung, daß diese A r t von 
Vergehen von den Gerichten in der Regel viel zu milde bestraft

w rden. D ie Anträge der Staatsanwaltschaft entsprechen der 
wirklichen Sachlage meist weit mehr, werden aber häufig abgelehnt. 
W ir  sind im allgemeinen sehr wenig geneigt, m it ausländischen 
Beispielen zu operiren, die in Deutschland ja ohnehin viel zu viel 
Beachtung finden; in diesem Falle aber müssen w ir  doch sagen, 
daß uns die P raxis des englischen Richters Brutalitätsvergehen 
gegenüber die größte Anerkennung zu verdienen scheint. H ier w ird 
schonungslos vorgegangen; der Bube, der eine Dame beschimpft, 
der eincn Wehrlosen verletzt rc., findet keine Gnade, er muß sich 
die schwerste gesetzlich zulässige S tra fe  gefallen lassen. Das ist 
ein Ausfluß ritterlichen S innes, wie er auch bei der Rechtsprechung 
sehr wohl am Platze ist, um so mehr, als er zugleich praktisch die 
beste Wirkung übt. I n  dem Gewühl einer Fünf - M illionenstadt 
wie London wäre fü r den Schwachen und an sich Schutzlosen gar 
nicht zu bestehen, wenn die B ru ta litä t des Pöbels nicht durch die 
Furcht vor exemplarischer Bestrafung einigermaßen im  Zaume ge- 
halte» würde Daß auch bei uns im  Vergleich zu einer gar nicht 
sehr weit zurückliegenden Vergangenheit schon vieles bester geworden 
ist. muß übrigens zugestanden werden. D ie  Rücksicht auf das 
Gemeinwohl im Gegensatz zu der ängstlichen Sorge um die Rechte 
des souveränen Ind iv iduum s bricht sich in der Auffassung der 
Nation immer breiter Bahn und das kann natürlich nicht allein 
auf das sozialpolitische Gebiet beschränkt bleiben, sondern muß 
nach und nach alle Lebensverhältnisse durchdringen.

Eine wichtige Nachricht, die w ir  jedoch m it aller Reserve 
registriern, geht einem B erline r B la tte  aus K o n st a n t i n o p e l 
zu. Danach hätte der S u ltan  angesichts der Drohungen, die in 
Moskau laut geworden s in d , schleunigst den Kontrakt m it den 
p r e u ß i s c h e n  O f f i z i e r e n ,  welche in seiner Armee dienen, fü r 
fernere fünf Jahre verlängert, v. d. Goltz Pascha würde daher 
auf dem Posten als Generalinspektor der türkischen Militärschulen 
verbleiben. Thatsache is t , daß die moskowitischen Drohraketen 
in W d iz  Kiosk wie im  SeraSkierat große Beunruhigung erregt 
haben.

D ie V e ru rte ilu n g  M o s t '«  und der anderen beiden Sozia- 
listen erregt in N e w - A o r k  allgemeine Befriedigung. Alle 
Zeitungen enthalten zustimmende Artikel und drücken die Hoffnung 
aus, daß der AuSgang des Prozesses die W irkung haben w ird, 
alle Arten von Agitatoren von mordbrennerischcn Reden zurückzu­
halten. D e r Urtheilsspruch w ird nächste Woche gefällt werden 
und w ird  wahrscheinlich das äußerste S trafm aß, ein Jah r Ge­
fängniß und eine Geldstrafe von 100 D o lla rs, zur Anwendung 
kommen. I n  Chikago sind 22 Aufrührer in Anklagezustand gesetzt 
worden und w ird die Verurtheilung fast aller m it Sicherheit er­
wartet. D ie städtischen Behörden in Philadelphia, Pa., haben 
den E n tw urf zu einem verbesserten Gatling - Geschütz geprü ft, 
welches in Straßenkämpfen Verwendung finden soll, in der Absicht, 
fü r das Polizeidepartemcnt eine dieser Kanonen anzukaufen. D ie  
Kosten werden sich auf etwa 2500 D o ll. stellen.

D er N e w - A o r k e r  Gtadtrath J ä h n e  ist wegen Unter­
schlagung und Bestechlichkeit zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. Daß es der Mühe werth gefunden w ird , aus dieser 
Thatsache, die allerdings m it einem sehr umfangreichen Prozesse 
zusammenhängt, so viel Wesens zu machen, wie das sowohl in der 
amerikanischen als in einem Theile der europäischen bez. deutschen 
Presse geschieht, ist fü r die Zustände über dem „großen S a lz- 
wasser' höchst bezeichnend. B e i uns würde sich niemand einer 
solchen Verurtheilung wegen erhitzen; in N ew -Io rk  aber erscheint 
eS als ein großer S ieg der öffentlichen Sittlichkeit, daß der Be- 
treffende ins Zuchthaus wandern muß. Ob m it diesem Beispiel

Wach hohem Ziel.
Novelle von M o r i t z  L i l i e .

(Fortsetzung, -Nachdruck verbotet)

"^nd D u  w ills t schon morgen den Baron besuchen?" fragte 
"hastig.

ü,. »Die Angelegenheit darf nicht verschoben werden," rntgegnetr 
>» „ Ic h  erfuhr zufällig, daß Eschenheim m it seiner Fam ilie 
tzg "Hster Ze it ein Landhaus beziehen w ird , um einen Theil de« 

dort zu verleben; w ir dürfen also nicht zögern. Is t  
^che  erst eingefädelt, dann w ird  es nicht schwer sein, sie 

^ M in n e n ;  wie man sagt, überwindet die Liebe ja m it Leichtig- 
"wuni und Z e it."

»ih «Wie soll ich D ir  danken, A lfred?" rie f der junge Gutsherr 
"üem innigen FreuudeSblick auf seinen Begleiter.
«Durch eine Einladung zur Hochzeit!" scherzte dieser, „nu r 

^?>.^sselde noch in diesem Jahre stattfinden, sonst möchte ich an 
^ ^ M n a h m e  verhindert sein, da ich Aussicht habe, m it, Beginn 
^ k ^ n te r»  einer unserer auswärtigen Botschaften attachirt zu

ij, ^vm  Dome verkündete die Glocke in tiefen, vollen Tönen 
'>,fuchste Abendstunde, und die metallenen Schwestern ringsum 

«, don den Thürmen die gleiche Kunde über das Häusermeer 
Hauptstadt dahin.

§ls. «Sech« Uhr —  r« ist Zelt, Toilette zu machen," sagte 
einen B lick auf seine Uhr werfend. „Nach dem Theater 

M  «ix, Stündchen in unserem Casä."
dem Freunde die Hand und eilte raschen Schrittes 

^während V iktor langsam seinen Weg fortsetzte.
^  d i"keS Nachdenken versunken, bemerkte er nicht, waS um 
^s z Sing; in der Allee drängten sich die Spaziergänger, und 

Fahrstraße begegneten sich Fuhrwerkt aller A rt, Equipagen, 
I>,"^nhs, Frachtgeschirre und Hundewagen in buntem Gemisch. 

X "  in den W ipfeln der m it frischgrünem Laube geschmückten 
aber sangen Finken und Meisen ihr fröhliches Abend»

liedchen» unbekümmert um das Wogen und Treiben des groß­
städtischen Lebens unter ihnen.

Plötzlich drangen laute Angstrufe an das O hr des jungen 
Landwirths und weckten ihn aus seinen Träumereien. D ie  
Spaziergänger vor ihm sprangen entsetzt zur Seite, Kindermädchen 
flüchteten m it den ihnen anvertrauten Schützlingen hinter die Bäume, 
und die Wagen bogen weit aus, um dem drohenden Unhcile zu 
entgehen.

D ie Straße entlang kam ein elegantes Gespann in rasendem 
Laufe dahergejagt; der Kutscher fehlte, offenbar war er vom Bock 
hrrabgcschleudert worden, und die wüthenden, zügellosen Thiere 
waren nun sich selbst überlassen und rannten, kein Hinderniß achtend, 
auf der belebten Straße dahin.

Zwei Damen saßen im Wagen in augenscheinlicher Lebens­
gefahr; jeden Augenblick konnte die Kutsche zerschellen, und dann 
war ein schweres Unglück unausbleiblich. D ie  eine der beiden 
Frauen war bleich und m it geschlossenen Augen in die Kissen 
zurückgesunken, eine wohlthätige Ohnmacht schien ihre S inne gefesselt 
zu haben; die andere aber saß aufrecht und preßte m it beiden 
Händen das Taschentuch vor das Gesicht, um die nahende Kata­
strophe wenigstens nicht sehen zu müssen.

M i t  banger Besorgniß schauten die Passanten auf die bedrohten 
Insassen deS WagenS; Rufe de« M itle id s  und Aufforderungen 
zur H ilfe  wurden laut, aber Niemand besaß den M u th , die w ild  
dahinstürmenden Rosse aufzuhalten.

Unerwartet bogen die scheuen Thiere nach dem Promenaden- 
wege ein, auf welchem sich eine Menge Menschen angesammelt 
hatten, um der Entwickelung des tragischen Schauspiels zu folgen. 
I n  höchster Angst stoben sie auseinander, als dir Gefahr nahte 
und flohen in die benachbarten Häuser.

I m  nächsten Augenblicke mußte der Wagen an einen der 
Allcebäume geschleudert und zertrümmert werden, den bedauernS» 
werthen Frauen aber stand in diesem Falle ein trauriges LooS bevor.

Jetzt mußte der unheilvolle, Tod bringende Anprall erfolgen 
---------------bebend schauten die M änner dem kommenden Unglück

entgegen, die Frauen aber wandten sich ab, um das Schreckliche 
nicht zu sehen.

D a —  im Momente der höchsten Gefahr, w a rf sich V iktor 
den schäumenden Thieren entgegen, und m it kräftiger Faust riß  er 
sie zur Seite, nach der Fahrstraße hinüber, der Wagen lenkte von 
den Bäumen ab —  die darin sitzenden Frauen waren gerettet. D ie  
A rt, wie V iktor die wüthenden Rosse zu bändigen versuchte, verrieth 
die kundige Hand des LandwirthcS, der m it Pferden umzugehen 
versteht, aber der persönliche M u th , welchen der junge M ann 
bewies, fand die laute Anerkennung der Publikums.

Eine Sekunde lang stutzten die Thiere, dann aber bäumten 
sie sich hoch auf und versuchten auf'« Neue davon zu rasen.

V iktor hatte die Zügel gefaßt und m it aller K raft angezogen, 
die Pferde aber waren stärker als er; er ward niedergeworfen und 
eine Strecke weit geschleift. Vergeblich versuchte der junge M ann 
sich von den Zügeln, die ihn umschlungen hatten, zu befreien, e« 
gelang ihm nicht; wiederholt schlug sein Haupt auf den harten 
Boden auf, ein dumpfes Brausen durchbebt« sein Gehirn, dann 
wurde es tiefe, schwarze Nacht vor seinen Augen.

E in  leiser Angstschrei, der aus dem Wagen zu kommen schien, 
war der letzte Laut. den er vernahm; ihm war, als breite der 
Tod seine dunklen Fittiche über ihm au« —  m it dem Bewußtsein 
schien ihm auch das Leben zu schwinden.

Angeeifert durch das heroische Beispiel des jungen Landwirths 
sprangen einige Herren aus dem Publikum herzu, um die Pferde 
vollends zu besänftigen, was auch bald gelang.

Den muthigen Retter aus der Lebensgefahr aber trug man 
jetzt selbst blutend und leblos fo rt in die nahe Wohnung eines 
Arzte«.

I I .
ES war Sonntag, ein wirklich lachender Tag der Sonne 

die heute in ihrem herrlichsten Glänze zu strahlen schien. D as 
schöne Wetter hatte die halbe Bevölkerung hinauSgelockt in den 
prächtigen Etadtgarten, unter dessen schattigen Baumkronen Tausende



wirklich viel erreicht w ird, ist fraglich. V or zwölf Jahren, als 
der sog. .Tamm any - R ing " entlarvt wurde, mußte der Haupt­
macher, Tweed, ebenfalls S träflingS lle ider anziehen. Was hat das 
geholfen? Sehr bald bildeten sich neue „R inge" innerhalb der 
städtischen Verwaltung und kein Mensch bezweifelt, daß auch der 
jetzt gesprengte nicht der letzte sein w ird .

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

D as HauS berieth heute Petltionen. Eine längere Debatte riefen 
Petitionen aus Rheinland und Westfalen um ein Verbot der Verwendung 
von Surrogaten bei der Bierbereitung. D ie Petenten berufen sich 
darauf, daß daS Publikum die bairischen Biere bevorzuge, weil daS 
bairische Gesetz gewissermaßen die Reinheit derselben garantire. D ie 
Kommission beantragte, die Petition der Regierung zur Erwägung zu 
überweisen. Abgg. Scheben, der Hauptpetent, und Schmidt-Höhen- 
zollern (Z en tr.), der Hirschwirth von Gamerdingen, plaidirten für 
Berücksichtigung. Abg. sCremer stellte einen dahingehenden Antrag, 
der von den Abgg. von Rauchhaupt (kons.) und Pleß (Zentrum ) be­
fürwortet wurde. Einen diametral entgegengesetzten Standpunkt vertrat 
Abg. Dirichlet (fre is.), der sich gegen jede gesetzliche Einschränkung der 
Verwendung von Surrogaten erklärte, vorausgesetzt, daß dieselben nicht 
gesundheitsgefährlich sind. Eine solche Einschränkung verhindere den 
Fortschritt auf technischem Gebiete. Rübenzucker sei auch ein S u rro ­
gat von Rohrzucker; wo wäre unsere Zuckerproduktion, wenn mau der 
Entzuckerung der Rübe Verbote entgegengesetzt hätte. Abg. D r .  G old­
schmidt (freis.) befürwortete reichSgesetzliche Regelung und wünschte, daß 
Maltose und dergl B ie r  auch als solche-, nicht aber einfach als 
B ier zum Verkauf gebracht werde. Schließlich fand der Antrag auf 
Berücksichtigung Annahme.

Der Antrag Hammerstein betr. größere Freiheit für die evan­
gelische Kirche kam nicht mehr zur Berathung. Abg. von Hammer- 
stein beantragte, daß derselbe übermorgen als erster Gegenstand auf die 
Tagesordnung gesetzt werde. Abg. D r .  Windthorst sprach sich dafür 
aus, daS HauS erklärte sich aber in seiner Mehrheit dagegen. Dagegen 
stimmten Freisinnige, Nationalliberaie, Frcikcnservative und ein 
Theil der Konservativen. D ie nächste Sitzung findet übermorgen 
(Freitag) statt.___________________________________________________

Aeutjches Weich.
B erlin , 3. J u n i 1886.

—  Se. Majestät der Kaiser ertheilte heute Nachmittag dem 
aus BreSlau hier eingetroffenen Erzbischof von Posen-Gnesen 
D inder eine längere Audienz.

— D ie  feierliche Enthüllung des Denkmals des Königs 
Friedrich W ilhelm IV . findet auf Befehl des Kaisers am Donners­
tag den 10. J u n i statt.

—  D er Großherzog von Sachsen-Weimar ist heute M itta g  
zum Besuch am hiesigen Hofe eingetroffen und begrüßte bald nach 
seiner Ankunft Se. Majestät den Kaiser.

—  L a s  Garde-Füsilier-Regiment feierte gestern das Fest 
des 60 jährigen Bestehens. AuS allen Theilen des Reichs waren 
frühere Offiziere des Regiments herbeigeeilt, um den Ehrentag 
der Garde-Füsiliere mitzubegehen.

—  D ie  Branntweinsteucrkommisfio» des Reichstags hat
heute die erste Berathung der Vorlage beendet und vollständig 
tudu lu  rusu gemacht, d. h. Alles abgelehnt. D ie zweite Berathung, 
die am Freitag erfolgen soll, dürfte hiernach nur von formeller 
Bedeutung sein Jedenfalls schließt der Gang der heutigen Ver­
handlung die ursprünglich gehegte Hoffnung, daß in dieser Session 
wenigsten« etwas zu Stande kommen werde, aus. Ueber den 
Gang der Verhandlungen w ird berichtet: D ie heutigen Verhand­
lungen begannen m it der Spezialdiskussion über § 3 der Regierungs­
vorlage. D ie  nationalliberalen M itg lieder hatten zu diesem und 
den folgenden Paragraphen eine Reihe von Abänderung-anträgen 
eingebracht, die vom Abg. D r . B u h l kurz begründet und darauf 
gegen die S tim m en der Nationalliberalen abgelehnt wurden. Z u  
§ 9 wie« Abg. D r . B u h l auf die Vorzüge hin, welche die steuer­
freien Niederlagen den Brennern und SpirituSfabrikanten bringe» 
würden und äußerte sein Befremden darüber, daß die Konser­
vativen jetzt gegen die Vorläge m it den eingebrachten AbänderungS- 
vsrschlägen stimmten, nachdem sie daS P rinzip der neuen Steuer 
in den §§ 1 und 2 acceptirt hätten. Abg. v. Wedelt - Malchow 
(kons.) entgegnete, daß m it dem beschlossenen winzigen Steuergefitze 
die m den späteren Paragraphen vorgesehenen Kontrolmaßregeln 
unvereinbar seien. D arau f zog Abg. D r. Buhl die weiteren Ab­
änderungsvorschläge als zwecklos zurück. Der Rest der Vorlage 
wurde abgelehnt. Hieran schloß sich eine längere Erörterung über 
die Frage, zu welchem Zeitpunkte die nächste zweite Lesung statt­
finden solle. Einige S timmen waren dafür, dieselbe noch heute 
stattfinden zu lassen; schließlich hielt man es aber für angezeigt,

von Menschen sich ergingen und die balsamische, ozonreiche Luft 
athmeten.

Ucberall sah man lachende, frohe Gesichter, denn der blaue, 
klare Himmel, der blanke Sonnenschein und die grünende und 
blühende N atur ringsum, die im Feiertleid des Frühlings prangte, 
stimmten auch dir Herzen der Menschen zur Heiterkeit Aus den 
großen Gärten der Etablissements tönten die Klänge der M i l i tä r ­
musik weithin durch den Park, und dichtgedrängt standen und 
saßen die Zuhörer in und vor den Lokalen, um den melodischen 
Weisen zu lauschen.

N u r zwei M änner schienen von der lachenden N atur und 
dem fröhlichem Leben und Treiben der Metischen nichts zu be- 
merken I n  einen einsamen, dicht belaubten Pfad abseits der 
großen Verkehrswege bogen sie ein, offenbar, um hier sich unge- 
stärker auSsprechen zu können, und langsames Schrittes wandelten 
sie unter dem grünen Blätterdachc dahin, i» welchem die Sonnen­
strahlen VerstcckcnS zu spielen schienen.

S ie  waren in eifrigem Gespräch begriffen, aber sie führten 
ihre Unterhaltung so leise, daß sie nur ihnen verständlich blieb. 
Kein unberufener Lauscher störte sie hier in dieser idyllischen Ab­
geschiedenheit, nur die Böget in den Zweigen waren die verschwiegenen 
Zeugen der Unterredung.

„D ie  Angelegenheit ist fü r mich von solcher Wichtigkeit, daß 
ich m it möglichster Beschleunigung eine Entscheidung herbeiführen 
muß," sagte der eine der Beiden, ein junger, blasser M ann von 
krankhaftem Aussehen, dessen tiefliegende, brennende Augen auf 
große Leidenschaft deuteten.

Es lag etwas Barsche«, Befehlendes in dem Tone, in welchem 
diese Worte gesprochen wurden.

„E s  w ird  sich da nicht viel thun lassen, gnädiger Herr von 
B rchm er," versetzte der Andere, ein M ann in den fünfziger 
Jahren in schlichter, bürgerlicher Kleidung. „Solche Sachen müssen 
vorsichtig behandelt werden, denn wenn die Absicht bemerkt würde, 
wäre alle Mühe und Aufmerksamkeit umsonst gewesen."

(Fortsetzung folgt.)

dieselbe auf nächsten Freitag zu verschieben, um nicht den Anschein 
einer Ueberstürzung der Berathungen zu erwecken und um dem 
Finanzminister v. Scholz, welcher der heutigen Berathung nicht 
beiwohnte, noch Gelegenheit zu geben, die von der Kommission 
gestellten Fragen zu beantworten.

—  Der Vorstand des ostdeutschen Handwerkerbundes, Ehren­
präsident F rh r. v.Fechenbach-Laudenbach, BundeSpräfident Schneider­
meister W eiß-Breslau, richtet „an alle Innungen, Meistervereine, 
Handwerkervereine, Vereine zum Schutze des Handwerks rc , sowie 
auch an alle einzeln stehenden, keiner Verbindung angehörenden 
Handwerksmeister Ostdeutschlands" einen A u fru f zur Betheiligung 
an dem am 1 8 , 19. und 20. J u l i  in Kattowitz abzuhaltenden 
fünften ostdeutschen Handwerkerbundcstage Anträge zur Tages­
ordnung und Referate sind bis spätestens 20. Ju n i cr. an Herr» 
Schneidermeister Weiß-BreSlau anzumelden.

—  Herr Regierungspräsident S tud t ist, wie sich die „Köln. 
Z tg ." berichten läßt, zum Vorsitzenden der Jmmediat-Kommission 
fü r das Hundert-Millionen-Gesctz (KolonisationSgesetz) in Aussicht 
genommen. Herr S tud t war viele Jahre Landrath im Posener 
Kreise Obornik

—  Betreffs der Abänderung des Lottern Plans verlautet, die 
Zahl der Loose solle von 95,000 auf 190,000 erhöht werden; der 
höchste Gewinn vierter Klasse soll 600,000 M k. betragen, außer­
dem soll diese Klaffe zwei Gewinne zu je 300,000, 2 zu je
150.000, 2 zu je 100,000 M k. enthalte», die Hauptgewinne 
3. Klasse sollen je 60,000, 45,000, 30,000, die der 2. je 45.000,
30.000, 15,000, die der I .  je 30,000, 15,000 und 10,000 M k. 
betragen. D ie  übrigen Gewinne sollen entsprechend erhöht werden. 
Außerdem w ird  beabsichtigt, auch «chtellosr auszugeben.

—  D er „DreSd. Z tg ." zufolge soll das sächsische KriegS- 
ministerium verboten haben, fü r Lieferungen zu den sächsischen 
Herbstmanövern J s r a r l i t e n  a l s  L i e f e r a n t e n  a n z u ­
n e h m e n .  B is  jetzt ist diese Nachricht von den sächsischen B e ­
hörden noch nicht drmentirt worden.

München, l .  Ju n i. D ie Kaiserin von Oesterreich tra f heute 
früh hier ein und reiste sofort nach Feldafing weiter.

F rribu rg  i. B r., 2. Ju n i. D er Bischof RooS von Limburg 
ist heute einstimmig zum Erzbischof gewählt worden.

Ausland.
Nom, 3 J u n i. I n  Venedig kamen in den letzten 24 Stunden 

32 Eholera-Lrkrankungen und 12 Cholera-Todesfälle vor. in B a r i 
eine Erkrankung, in B rind is i 3 Erkrankungen und ein Todesfall.

Bern, 2. Ju n i. D er BundeSrath beantragt bei den eid­
genössischen Räthen, die nachgesuchte Konzession fü r den Bau einer 
Eisenbahn durch den Großen S t. Bernhard (Col de Ferret) nicht 
zu bewilligen, um den anderweitige» Alpenbahn-Projekten im Kanton 
W alliS nicht zu Präjudiziren.

P aris . 2. Ju n i. D ie  Kommission fü r den Gesetzentwurf, 
betreffend die Ausweisung der Prinzen, beschloß nach lanr r 
Debatte m it 6 gegen 5 Stimmen in drei getrennten Abstimmungen, 
daß die Ausweisung ein« obligatorische und allgemeine sein und 
daß sie durch Gesetz erfolgen solle. Nach den drei Abstimmungen 
setzte die Kommission die Sitzung aus D er Vorsitzende begab 
sich zu Freycimt. Um 5 Uhr wurde die Sitzung wieder aufge- 
nommen, um den Text der drei Beschlüsse genau zu form uliren.

Brüssel, 2. Ju n i. D er Angeklagte van der Smissen wurde 
des absichtlichen TodtschlagS fü r schuldig erklärt und zu 15 Jahren 
Zwangsarbeit verurtheilt.

Sofia, 2. Ju n i. Nach den nunmehr vollständig vorliegenden 
Resultaten über die Wahlen in Ostrumelien sind von 89 Deputirten 
10 Gegner der Regierung und 20 unbestimmter Partcistellung, die 
übrigen sind Anhänger der Regierung. D ie  Kammer t r it t  dem 
nächst zusammen.

Catania, 2. Ju n i. I »  dem AuSbruche deS Aetna ist neuer­
dings ein S tillstand eingetreten. Der Lavastiom rückt, wenn auch 
langsam, in einer Breite von 25 M t .  und einer Höhe von 8 M t.  
vor. Mehrere V illen der Vorstadt von Nicolost sind durch 
dieselbe zerstört. Nicolosi selbst ist von den Bewohnern voll­
ständig verlassen und w ird von einer Abtheilung Soldaten besetzt 
gehalten.

Koirstautiirvpel. 2. Ju n i. Gestern Abend fand auf der B ahn­
linie H aidar-JSm idt ein Zusammenstoß zweier Züge statt, bei 
welchem, soweit bisher bekannt, 10 Personen, meist Lastträger, ge« 
tödtet und mehrere verwundet wurden.

proVinzial-Nachrichleu.
A us dem Kreise T horu , 2. Ju n i. (D e r landwirthschaftl. 

Verein Gremboczyn) hält am Sonntag den 6. J u n i cr. sein dies­
jährige- Sommerfest im Etablissement Lenga ab. D ie Festlichkeit 
besteht in Konzert, Tanz und Brillant-Feuerwerk. Auch Nichtmit- 
gliedern ist die Theilnahme an dem Vergnügen gestattet.

K ulm , 1. J u n i. (Z u  der Sitzung deS landwirthschaftlichen 
Verein- Kulm ) am 29. M a i cr. hatten sich 15 M itglieder eingefun- 
den. Derselben wohnte der Geheime Finanzrath Findeisen auS Altenburg, 
der im hi-sigen Kreise im Austrage der Altenburger Herzogt. LandeSbank 
beschäftigt gewesen war, als Gast bei. B or Beginn der Sitzung 
wurde Herr Kaufmann Segall jun. auS Kulm a l-  neues M itg lied in 
den Verein aufgenommen. ES erstattete zunächst der Schriftführer, 
Landrath von Stumpfelbt den Jahresbericht für da- verflossene Jah r. 
Nach demselben gehörten dem Verein 37 M itglieder an, von denen 2 
ausschieden und 2 neu einträte», so daß die Mitglietzerzahl die gleiche 
blieb. Die Kasse w ie- eine Einnahme von 1424 M k ., eine Ausgabe 
von 571 M k nach, so daß sich ein Ueberschuß von 853 M k . ergab. 
I n  den Sitzungen deS Verein- wurden 5 größere Vortrüge, unter 
diesen einer von dem Wanderlehrer deS HauptvereinS, Herrn von 
A rie -, gehalten, und außerdem 4 Petitionen berathen und abgesandt. 
ES gelang dem Verein, in  diesem Jahre in Wichorsee eine Beschäl- 
station Königlicher Hengste einzurichten, außerdem wurde die Bullen­
station von Wiesenthal nach Rosenau verlegt. Angeschafft wurden auS 
Verein-mitteln nur 2 Handdrillmaschinen. D ie unter der Leitung deS 
Verein- in Kulm  im  J u n i 1885 stattgehabte Truppenschau ergab 
gute Resultate und war ausreichend beschickt. Dem Schriftführer 
wurde hierauf die nachgesuchte Decharge ertheilt. A u f die Anfrage 
deS HauptvereinS erklärt der Verein, daß er Vorlagen für die neu zu- 
sammentretende Gewerbekammer der Provinz Westpreußen nicht zu 
machen habe. ES referirt sodann der Schriftführer über den Verlauf 
der Generalversammlung deS Zentralvereins westpreußischer Landwirthe 
iu Danzig am 19. und 20. M ärz d. JS. D er vom hiesigen Ver­
eine gestellte Antrag betr. die Auswahl der Preisrichter bei den 
Schafschauen hatte in  derselben Annahme gefunden. Von dem Bescheid 
deS Bureau- deS Reich-tage- über den Erfolg der an letzteren gerich­
teten Petition betr. die Währungsfrage w ird Kenntniß genommen, eben­
so von einem Schreiben der Hauptverwaltung deS Zentralvereins west­
preußischer Landwirthe betr. weitere Ausnahme von Artikeln in die 
westpreußischen landwirthschaftlichen M ittheilungen über gedachte Frage. 
D a -  vom KreiS-AuSschuß erbetene Gutachten deS Verein- über die

Einrichtung einer landwirthschaftlichen Wlnterschule in G r a u ^  
lautete verneinend, da ein Bedürfniß, in Graudenz eine solche 
einzurichten, nicht anerkannt werden konnte. Es referirt nunmehr 
Schriftführer über die für die Landwirthe wichtigsten Bestimmung 
deS Kranken- und des UnfallversicherungSgesetzeS in längerem Vortrug' 
dem eine Besprechung beider Gesetze folgte. Zu G o rs ta n d S m ltg l^

diesem ^

deS Vereins für 1886 87 wurden hierauf die Herren Domalnenpc 
Krech-Allhausen, M a jo r Bock-Wieseuthal und Landrath v. 
gewählt. Eine Beschlußfassung über die letzte der auf der Tug 
ordnung stehenden Präpositionen betr. da- neue Zuckersteuergesetz > 
nicht statt, da daS Gesetz inzwischen vom Reichstag definitiv
nommen ist. Nach Vertheilung der eingegangenen Schriften und t
dem beschlossen war, dir vom Verein angeschafften beiden Hand ^  
Maschinen öffentlich zu verkaufen und eine neu in  den Handel 
Egge Acme für den Verein probeweise anzuschaffen, wurde die S  v 
geschloffen.

B rie fen, 1. Ju n i. (D e r heute sbgehalteue Vieh- und 
markt) war sehr mäßig besucht, der Handel trotzdem aber ein sehr *

Graudenz, 2. J u n i. (A u f manchen Auktionen) lassen sich 
Einkäufe machen. S o wurde heute von einem hiesigen Gericht t̂) 
zieher ein noch brauchbares Arbeitspferd (FnchSwallach) sü*'
M k. dem Bieter zugeschlagen.

Aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 1. Juni. l- ^
einer Zusammenstellung deS Ergebnisses der Klaffensteuer-Veian 
pro 1886 /87) treffen von dem JahreSbetrage der veranlagten ^  
stufen 3 bis 12 auf deu Kopf der klaffkusteuerpflichtigeu devot ^  
in den Kreisen D t.  Krone 3,81 M ark, Flatow 3,62 M k.,
5.36 M k.. Konitz 4 ,26 M k.. Kulm  5 ,70 M k., Löbau ^ 6  
Marienwerder 5 ,75 M k., Rosenberg 5,19 M k., Säsiochau 
Schwrtz 4 ,26 M t .,  StraSburg 4 ,28 M k., S tuhm  5,12 
T h o r n  5 ,77  M k. und Tuchel 4 ,13 M k., im Durchschnitt 
gierungSbezirk 4,62 Mk.

Marienwerder, 2. Ju n i. (Fischbrut-Anstalt.) 
g.n Fischbrut-Anstalt sind vorgestern über 19 000  in ^ii.
erbrütete Meerforellen bei Kurzebrack in die Weichsel auSgesiv  ̂ ^  per
Unter der Leitung deS KreiS-ObergärtnerS Herrn Bauer 
schwierige Transport nach der Weichsel so glücklich vor sich, ^  
ein Fischchen Lurch Tod verloren ging. i l ,M "

Löbau, 31. M a i.  (Z u r Wiederholungsprüfung) aM ^ oel 
Sem inar hatten sich 54 Lehrer gemttdet; 10 derselben s i ^ 7
„E lb . Z tg ."  zufolge, durch, 44 bestanden. Von letzteren e M
die Befähigung für Mittelschulen.

Konitz, 31. M a i.  (Schlachthausbau. Unterschlagung-) 
Magistrat hat beschlossen, zur Errichtung eine- städtischen Ge­
häuse- bei der Ceutraldodenkreditaktiengesellschaft in Berlin  ein ^  
lehn von 45 000 M k. aufzunehmen. —  Wegen U n te rsch lagE ^ j, 
Kirchenbaugeldern ist der frühere Kreissekretär von rt<h^
Meister Zellmer, in Birnbaum  verhaftet und in daS hiesige ^  
gefängniß eingeliefert worden. .  ̂ psird

Dirschau, 2. Ju n i. (B ahnfrcve l) AuS Dirschauer-W"! ^lt. 
von einem beabsichtigten Bubenstück gegen einen EisenbahnzUö  ̂ 3 
I n  der Nacht vom 27. zum 28. M a i sollen auf den 
große Steine gefunden worden sein. D ie Untersuchung isi

*  Danzig, 2. Ju n i. (Verpachtung.) Am Sonnabend 
J u l i cr. Vorm. 11 Uhr soll in dem Sitzung-saale der 
abtheilung für direkte Steuern, Domainen und Forsten die 
Neustadt, 10 Kilometer von dem Bahnhof Rheda entfernt 
Königliche Domaine Brefin im Wege. der öffentlich"* Achtel
auf achtzehn Jahre von JohanniS 1887 bis dahin 1905 v 
werden. HeN̂

Königsberg, 1. J u n i. (Z u r Oberbürgermeister-Wahl.) jptl,
fand eine vertrauliche Besprechung sämmtlicher SiadtverordM jstet
in welcher die Wiederwahl deS Herrn Selke zum Oberbürg A l  
für eine neue Amtöperiode von zwölf Jahren beschlossen würd 
Beschluß kam m it großer M a jo ritä t zu Stande. Neben deM 
von 12 000  M ark und 900 M ark WohnungSgeldzusüM 
Herrn Selke auch die bisher bezogene persönliche Zulage 
M ark wiederum bewilligt. M

B ° < >  

^ d * ' Her*
bestehende Deputation) hatte am vergangenen Mittwoch bei d ^ .. ,

*  E lb i« g , 1. Ju n i. (Eine auS den Herren ^
E ld itt, S tadtrath Peter- und Stadtverordnetenvorsteher 
bestehende Deputation) hatte am vergangenen Mittwoch bei de pel 
Eisenbahnminister Maybach eine Audienz, um Wege« der A»* ^
diesseits gewünschten Sekundärdahn von Christburg nach ^ . s v e ^  
Anschluß an die projektirte Linie M arienburg-Christbarg^^ 

werden. Aufvorstellig ru werden. A uf den Vertrag des Herrn dülS^  ̂ il)H 
E ld itt erwiderte der Herr M in ister, die Wünsche Elbing§ 
wohl bekannt, er könne jedoch zur Ze it keine bestimmte ,
da die Sache gegenwärtig noch die provinziellen Instanzen ' . bc 
und ein definitiver Beschluß darin noch nicht gefaßt sei. H "  
gab sich die Deputation nach dem Krieg-ministerium, uw
Krieg-minister wegen der möglichen W iedererlangung einer ^  

liberte. daß er bedauere, vo rläu fig / ^zu befragen. Letzterer erwidert', daß er bedauere,
nuug darauf machen zu können und betonte ganz besonder-, 
die Zusammenziehung deS ganzen Regiment- der G rund der 
der Garnison von Elbing nach Rieseuburg gewesen se' 
sei eS wohl möglich, daß nach Elbing wieder M il i tä r  konw* > v

Rasteuburg, 1. J u n i. (Vom  B litz getroffen. E *hang^^  ̂
dem Gewitter am vergangenen Sonnabend erschlug der ^> i
Rosenhof zwölf dem Besitzer S .  gehörige, aus dem Felde v
ltche Schafe. —  I n  der vergangenen Woche erhängte si^ ^ 
siyer R . in der benachbarten Ortschaft Schwarzstein.

Lappieuen, 30. M a i. (Feuer.) Heute um die 
brannte daS Schulgebäude Mazrimmen nieder, wobei >
mitverbrannt is t ; man fand sie m it zum Theil verkohlten (
im Keller als Leiche vor. Der Lehrer, der nun die Zwe ^  AM 
gefährtin verliert, ist nicht zu Hause gewesen und liegt je^ ^ 
deS Schrecke- und deS Grame- bewußtlos darnieder. ^

Marggrabowa, 1. J u n i. (M o rd .) Seit einiger ^  
der Käthnersohn Kowalik auS Sayden »ermißt. Am letz" ^ 
ist nun die Leiche desselben im Sayder See aufgefunde ^  ^  
Der Kopf deS K. trägt aber Spuren vorheriger Tödtung, , 
rechte O h r ist vollständig gespalten, überhaupt zeigt der 
klaffende Wunden, die ihm mit einem scharfen 9nstru l" ^  
bracht find. Es liegt hier entschieden ein M ord  vor u 
Untersuchung bereit- eingeleitet.

Brom berg, 1. Ju n i. (Ostdeutsche Binnenschisss^.^ 
Genossenschaft. Einsturz dreier Schuppen.) D ie  Ostdem! 
schifffahrtS-BerufS-Genossenschaft, welche vor einigen Wow ^ t, 
gegründet worden ist und ihren Sitz in Bromberg "h a ^ "  
gestern im Sauer'schen Lokale eine statutenmäßige Genoss A tl'^ ii 
sammlung ab. Anwesend waren 27 M itglieder, welche 5b 
vertraten. D ie  Versammlung leitete der Vorsitzende d k ^  
Vorstandes, Herr D irektor Bumke von hier. Erster r  ^
Berathung war die W ahl der Organe für die Genoffens^' ^  
Akklamation wurde der bisherige provisorische Vorstand d



^"ofsenschaftSvorstand gew ählt. D arn ach  besteht derselbe nunm ehr 
^  den H erren  D irek to r B um k e-B ro m b erg  (S te llv e r tre te r  D irek to r 

r u n v w - B e r l i n ) ,  D irek to r A lexander G ib so n e-D an z ig  (S te llv e r tre te r  
H a b e ru ian n -D an z ig ), D irek to r S tro e h le r-B re S ia n  (S te llv e r tre te r  

 ̂ P n e fe r t-B re S lau ), S ch iffse igner K a rl Pretzer-Ueckermünde ( S le l l -  
Mreter H . P o s t - S t e t t i n ) ,  H . K a la u  86N ..B erU nchen (S te llv e r tre te r  

^ u s t  H in ze .F ried richS tha l), königlicher S tro m b a u d ire k to r  K ozlow ski- 
üNzig (S te llv e r tre te r  B a u ra lh  Schak'FreL enw alde a ^ O . ) ,  B .  E rn st- 
^ tnberg (S te llv e r tre te r  R o b ert M aih ö fe r  - K ö n ig sb e rg ), J u l iu S  

^egner-Schulitz (S te llv e r tre te r  H . S ta m e r -B ro m b e rg ) ,  L. R o d em an n - 
. ^omberg (S te llv e r tre te r  A ugust Jaedicke in  G ottsch im m .) D em nächst 
>̂ Nd die W a h l der Beisitzer zu den Schiedsgerichten fü r D an z ig , 
Frankfurt a . /O ,  event. S te t t in  und B reS lau  statt. D em  V orstände 

^rde die gesetzmäßig vorzunehm ende A ufstellung der Gefahrenklassen 
deH G efah ren tarisS  üb ertragen . D ie  A m rsvauer der G ew äh lten

liük den V orstand  6 J a h re )  w ird  vom 1. O k tober cr. ab gerechnet 
E ta ts.. — E s  erfolgte nunm ehr eine eingehende B e ra th u n g  deS

die R echnungsjah re  1 8 6 6  und 1 8 8 7  und w urde derselbe nach 
/in  Voranschläge m it E rm ä ß ig u n g  einzelner Positionen  in der G e- 
^N ithöhe von 5 5  0 0 0  M .  fü r die inneren und äußeren V erw altung S - 
Esten genehm igt. Nach S ch lu ß  der v ier S tu n d e n  w ährenden S itzu n g  
E in ig te n  sich die M itg lie d e r zu einem gemeinsamen M ittagöessen. 

^  Heute M it ta g  stürzten auf dem den H erren  S ta d t r a th  Teschner
K aufm ann  V inceu t von hier gehörigen D am pfziegelei-G rundstücke 

^ i  große m it Lehmpatzen angefüllte S chuppen  zusam m en, un ter deren 
k ü m m ern  der Ziegelm eister Klause und ein ArbeitSm ädchen begraben 
wurden. E rs t nach einiger Z e it gelang eö, beide P e rso nen , ersteren 
^der schon a ls  Leiche, auS dem S c h u tt  herauszuholen. D a S  M ä d -  
^  hat anscheinend w enig gelitten. D ie  drei aneinandersteheuden, 
^  D achpappe eingedeckten S chuppen  sind erst vo r wenigen M o n a te n  
^ a u t  w orden.

M ogiluo, 1. J u n i .  (E r tru n k e n .)  E in  bedauernSw erther Un- 
^Ückssall hat die F am ilie  deS RittergM SbesitzerS K rochm ann in  
^czeg lin  betreffen. D ie  zwei erwachsenen Töchter begaben sich am  
nreitag N achm ittag  nach dem zu dem G ebiete deS R itte rg u te s  ge­
i g e n  S e e , um  dort zu baden. H ierbei w agte sich d a s  eine junge 
Mädchen auS dem am  R an d e  deS S e e s  errichteten B adehause heraus 
^  stieg auf ein in  daS W asser h ineinragendes B re tt .  D ieses brach 
^  die junge D am e , welche nicht schwimmen konnte, stürzte in  die 
i^Uth. S o fo r t  eilte ih r  die Schw ester zur H ilfe, sie verlo r aber bei 
^  R ettungsversuche daS Gleichgewicht und siel ebenfalls inS W asser, 
^ d e r  m ußten , da H ilfe nicht zur S te lle  w a r , die beiden jungen 
^üm en ertrinken. E rs t anderen T agS  w urden die Leichen a n '-  Land 
^bracht. D e r  Schm erz der E lte rn  ist, wie m an sich denken kann, u n ­
l e i d l i c h .  (K u j.  B o te .)

Jn ow razlaw , 2 . J u n i .  (F re im au re rlo g e .) U n ter dem N am en  
"Zum Licht im  O sten "  ist hierselbst eine F re im aure rloge  (eine Tochter- 
^  der großen N a r io n a l-M u tte r lo g e  in  den preußischen S ta a te n )  m it 
höchster G enehm igung gestiftet w orden.

Obornik, 3 1 . M a i .  (E in b ru ch .) V o r einigen T ag en  w urde 
^  B u reau  des hiesigen L an d ra thS am ts ein E inbruch  verüb t. D ie  
^iebe nahm en eine Kassette m it. D ieselbe enthielt n u r  einige P fenn ige , 
^ e i  Pässe und einen S tem p elb o g en .

* P o s e n ,  2 . J u n i .  (V erpachtung .) D ie  im  Kreise B irn b a u m ,
an  der K re isstad t B irn b a u m  belegene Königliche D o m än e  G ro ß .  

^ r f ,  welche im  Laufe deS nächsten J a h r e -  m it einem Eisenbahnhose 
Ä schen  werden w ird , soll au f 18  J a h re  von J o h a n n is  1 8 6 7  ab im  
^ege  deS öffentlichen A uSgebotS anderw eit verpachtet w erden, zu 
Elchen, Zwecke ein T e rm in  au f D onn ers tag  den 8 . J u l i  V o rm . 11 
llhr im  S itz u n g -z im m e r der K gl. R eg ierung , A b th . fü r direkte S te u e rn , 
Domänen und Forsten angesetzt ist. '
> A uS  d e r P r o v in z  P o s e n . (D e r  S a a te n s ta n d )  in der P ro v in z  
E"sen ist nach halbam tlichen Nachrichten fo lgender: B e i B eg inn  deS
^ l lh ja h r s  hatten  die S a a te n  trotz deS strengen W in te r s  einen be­
led ig en d en  S t a n d .  D ie  günstigeren Aussichten fü r die d iesjäh rige 
^ N te  sind indeß aber durch die letzte mehrwöchentliche P eriode  kalter 
^ stw inde herabgem indert w orden. D ie  W in te rsaa ten  haben vielfach 
g litten  und den F rü h lin g ssa a te n  hat die zu ih re r Entw ickelung er­
forderliche W ä rm e  und Feuchtigkeit gefehlt. Auch fü r die Forstku lturen  
*var die W itte ru n g  besonders ungünstig .

_______
fokales.

Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt

T h o ru ,  den 4 .  J u n i  1 8 8 6 .
—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  S e .  M ajestä t der K önig 

paben A llergnädigst geruht, dem M a jo r  a . D .  W achs zu C h a rlo tten - 
^ rrg , b isher im  4 . P o m m . In fa n te r ie -R e g im e n t N r .  2 1 ,  den R o then  
^dlerorden v ie rte r Klaffe zu verleihen.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )
d ea m te  der M il i tä r -V e rw a l tu n g :  W iese, D ep o tm ag az in -V erw altc r in
Afsa, ist zur W ah rn eh m u n g  der P ro v ian tam ts-K o n tro leu rs te lle  nach 
^ h o rn  versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  T h ie ra rz t E m il W ilhelm  S chu lz  
ZU C h ris tb u rg  ist die interim istische V erw altu n g  der A reiS thierarztstelle

KreiseS S tu h m  u n te r A nw eisung seines AmtSwohnsitzeS in  C hrist- 
üurg vom  1 . J u n i  d. J S .  übertragen  w orden.

—  ( A m  g e s t r i g e n  H i m m e l f a h r t - t a g e )  w a r  die 
W itte rung  nicht gerade die beste. E S  herrschte eine drückend schwüle 
T em peratu r, der N ach m ittag - ein G ew itte r folgte, d a -  sich m it großer 
Heftigkeit en tlud . Nachdem d a -  U nw etter ausgetob t hatte , heiterte sich 
der H im m el schnell w ieder au f und D iejen igen , welche sich b is dah in  
dorr dem am  H im m elfah rt-tag e  üblichen A uSfluge halten  zurückhalten 
^ssen, säum ten nicht länger, den G a n g  in  die schöne N a tu r  anzu ­
beten . D ie  K onzerte im  „ V ik to riag a rten "  und „ T iv o l i" ,  sowie im  
'»SchützenhauSgarten" erfreuten sich daher eine- zahlreichen B esuche-, 
^uch der nahe belegene A u s f lu g -o r t  B arbarken  w a r gestern d a -  
ä ie l  vieler T h o rn e r . —  D e r  hiesige G esangverein „L iedertafel" 
veranstaltete in  der F rü h e  deS gestrigen Festtage-, wie a lljäh rlich , im  
»Ä iegeleipark" ein G esangö-K onzert, zu welchem dem P ub likum  freier 
Z u tr i t t  gestattet w a r .

—  ( B l u m e n . )  N icht m it Unrecht hat m an die B lu m en  die 
Poesie der N a tu r  gen ann t. D ie  N a tu r  w ird  gleichsam in  den B lum en  
»Ur D ich terin , sie redet in  B lu m e n , sie singt in  D ü fte n , wie eS bei 
dem persischen P oeten  H a s t-  h e iß t:

Lilie h a t der Z un gen  zehne,
Doch da kam die N ach tig a ll;
Lilie weiß nicht- m ehr zu sagen 
U nd zu D ü ften  w ard  ih r  S c h a ll.

N u n  ist eS aber eine a lte  W a h rh e it, daß m an , um  D ich tung  so 
*echt zu genießen, selber ein w enig D ich ter sein müsse. D a S  g ilt auch 
in dieser Poesie der N a tu r  gegenüber. N icht jeder kann einen 
B lu m en strau ß  b inden. D a S  ist beinahe so schwer, wie ein gu tes G e ­
dicht machen. G a r  m ancher B lu m en strau ß  n im m t sich auS  wie ein 
Gedicht m it m iß lungenen V ersen und falschen R eim en . D ie  B lu m en  
6nd a n  einander gefesselt, ohne daß  sie zusam m en gehören. M a n  kann 
»war nicht von Jedem  verlangen , daß er die B lum ensprache der

O rie n ta le n  verstehe, schon w eil dieselbe eine sehr komplizirte G r a m ­
m atik besitzt und um ständlich zu erlernen ist. A ber w enn ein 
B lu m enstrauß  auch keine gelehrte A bhand lung  zu sein b rauch t, so m uß 
er dock wenigstens einen anm uth igen  S i n n  haben und vo r Allem  
verständlich sein. W enn  der D u f t  unserer riesigen M odebouquelS im  
hafischen S in n e  wieder zu S c h a ll w ürde, so gäbe das ein g a r w ider­
liche- ohrenzerreißendeS M onstrekonzert. W e r kann ohne W ehm uth  
ein solckes W agenrad  betrachten! K einer, der überhaupt die B lum en  
liebt. D en n  ihm  sind sie etw as Lebendiges und, ist er auch grausam  
genug, ihnen den T od  am  H erzen oder in der H and  eines schönen 
jungen M ädchens oder einer liebensw ürdigen  F r a u  zu gönnen, so w ill 
er doch, daß diese sich an  ihnen erfreuen und einm al dankbar jeder 
einzelnen zulächeln soll D ie  arm en  K inder F lo ra S !  I s t  eS nicht 
ein w ah rh aft bethlehemitischer K inderm ord , dem sie hingeopfert w erden, 
um  zu den F ü ßen  einer S ä n g e r in  zu verwelken oder nach E m pfang  
gleichgültig zur S e ite  geworfen zu w erd en ?  E in  B lu m enstrauß  w ill 
vo r Allem auch getragen sein. D u  wünschest trotz seiner die H and  
der liebensw ürdigen T rä g e r in  zu faßen und zu führen. I s t  eS da nicht 
am  besten, w enn sie daS S t rä u ß le in  überhaup t nicht in der H an d  zu 
halten  braucht, sondern eS sofort a ls  Schmuck verw enden k an n ?  O h n e  
Z w eifel haben dann  nicht n u r die B lu m en , sondern auch ihre T rä g e r in  
hat daS beste LooS gezogen. W aS  ist der dämonische G lan z  der 
Edelsteine, daS metallische G efunkel deS G oldeS im Bergleicke deS 
liebltchen, m ilden FeuerS , daS in  den Blumenkelchen b re n n t?  D e r  
Blumenschmuck ist vielleicht nicht n u r der älteste Schmuck der M ensch­
heit, sondern auch ih r  schönster, und a ls  E v a  sich schon im P a rad iese  
m it B lu m en  schmückte, th a t sie eS, ohne in die S ü n d e  der Eitelkeit zu 
verfallen.

—  ( H o t e l  . D r e i  K r o n e n " ) .  H e rr  P ich t, der frühere 
W ir th  deS RathSkellerS und der R es ta u ra tio n  deö A rtuShofS , bei u n s  
Allen in  gutem Andenken, ha t daS H otel „ D r e i  K ro n en "  gepachtet 
und w ird  dasselbe vom 1. A ugust cr. Übernehmen. H e rr  P ich t, 
welcher d a s  M ühlengrundstück in  B ra tie n  bei N eum ark  W estpr. vor 
einiger Z e it käuflich e rw arb , h a t dasselbe wieder an  seinen früheren 
Besitzer zurückverkauft.

—  ( Z u r  B e a c h t u n g . )  Vielfach herrscht im P u b lik u m  noch 
U nklarheit d a rübe r, w a s  m it den gefundenen S achen  zu beginnen ist. 
Nach dem allgem einen Landrecht ist der F in d e r verpflichtet, binnen 
3 T ag en , bei V erlust der B elohn ung , welcher, abgesehen von der sonst 
etw a verw irkten S t r a f e  der F undun tersch lagung e in tr itt ,  den F u n d  der 
P o lize i anzuzeigen, u n te r bestim m ter A ngabe, w ie und wo er zum 
Besitze der gefundenen S ache gelangt sei. D ie  Fundun tersch lagung w ird  
nach dem Strafgesetzbuch m it G efängn iß  b is  zu 5  J a h re n  bezw. m it 
G eldstrafe b is  zu 9 0 0  M k. bestraft. D ie  näheren A nordnu ngen , 
welche dazu dienen, den V erliere r in  den Besitz seine- E ig en th u m - zu 
setzen, werden von der Polizeibehörde erlassen, und zw ar erfolgt eine 
B ekanntm achung durch die L okalblätter, sobald der W erth  der F u n d ­
sache 3  M k . übersteigt, and ern fa lls  w ird  der V erliere r durch eine an  
einem öffentlichen O r te  auszuhängende B ekanntm achung zur G eltend- 
m achung seiner Rechte aufgefordert. W ir  unterlassen nicht, nochm al- 
d a ra u f aufm erksam  zu machen, jede gefundene S ache  au f dem P o lize i- 
bu reau  anzum elden und sich ebendaselbst nach verlorenen S achen  zu 
erkundigen.

—  ( V o r s i c h t  b e i m  W e g w e r f e n  v o n  g l i m m e n d e n  
C i g a r r e n r e s t e n . )  I n  den letzten heißen T ag en  sind bei G rauden z  
zwei kleine W a ld b rän d e  vorgekommen, welche noch im  Entstehen ge­
löscht w urden . O b  daS ausged ö rrte  G ra S  und die trockenen N ade ln  
durch weggeworfene C ig a rren  oder auf andere W eise in  B r a n d  ge­
ra th en  sind, konnte m it S iche rhe it nicht festgestellt w erden. D ie  
beiden V orfälle  seien eine M a h n u n g , im  W alde keine brennenden oder 
glim m enden Gegenstände fortzuw erfen, denn daS d ü rre  G ra S  b rennt 
im  Lustzuge wie Z u n d e r und leicht kann ein großer S chaden  en t­
stehen. Z udem  b rin g t sich der Unvorsichtige in  G e fah r m it dem 
A m tS an w alt unangenehm e Bekanntschaft zu machen, denn eS heißt im 
Z 4 4  deS F e ld - und  ForstpolizeigesetzeS: „ M i t  G eldstrafe b is  zu
5 0  M a rk t  oder H ast b is  zu 1 4  T ag en  w ird  bestraft, w er im  W alde 
brennende oder glim m ende Gegenstände fallen läß t, fo rtw irft oder 
unvorsichtig h a n d h a b t" . D a ru m  V orsicht!

—  ( D i e  F ü h r e r  d e r  T r a j e k t d a m p f e r )  tragen  au f 
A nordnu ng  deS H e rrn  R eg ierungspräsidenten  w ährend  der V errich tung  
ih re -  D ienste - ein M essingschild au f der B r u s t ,  au f welchem sich daS 
W appen  der S t a d t  T h o n ,  und die In sc h rif t  „ F ü h re r  der D am p fe r- 
fäb re"  befindet. D e n  A nordnungen  der F ü h re r  haben die den T ra jek t­
dam pfer benutzenden P affag ie re  unweigerlich Fo lge zu leisten.

—  ( L  e h r  e r  v e r  e i n .)  D ie  nächste S itz u n g  findet S o n n a b e n d  
den 5 .  d. M tS . im  Schützenhause s ta t t ;  A nfang  5 ' / ,  U hr.

—  ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  h ä lt am  M o n ta g  den 
7 . d. M tS . im  G a r te n  deS S chum ann 'schen  E tablissem ent sein erste- 
d ies jäh rig e - S o m m erv erg n ü g en , bestehend in  einem In s tru m e n ta l ,  und  
V okal-K onzert, ab . D a S  K onzert w ird  von der P ion ier-K ape lle  und 
der „L iedertafe l"  deS V ere in - au sgefüh rt.

—  ( K r i e g e r v e r e i n . )  S o n n ab en d  den 5 . d. M tS .  Appell 
im  Schum ann 'schen  Lokale.

—  ( D e r  p o l n i s c h e  H a n d w e r k e r v e r e i n )  feiert am  
S o n n ta g  den 6 . d. M tS . sein S om m erfest im  „W ie n er C as6"  in  
M ocker.

—  ( D i e  h i e s i g e  P o l i z e i b e h ö r d e )  geht d am it u m , 
die h ö l z e r n e n  V i e h s t ä l l e  au f den V orstädten zu beseitigen, 
w eil diese S tä l le  die E ntstehung resp. V erb re itung  von B rä n d e n  
begünstigen. E S  sind h ierüber polizeiliche Feststellungen aufgenom m en 
und die Besitzer aufgefordert w orden, fü r die baldige E n tfe rn u n g  der 
S tä l le  S o rg e  zu trag en .

—  ( E r h ä n g t . )  G estern M o rg en  w urde in  dem Fichten- 
wäldchen bei Haltestelle S  ch l ü  s s e l m ü h l e der K äthner W . auS 
K o n k e l  an  einem B au m e erhäng t aufgefunden. D ie  M o tiv e , welche 
W . v e ran laß t haben, sich d a -  Leben zu nehm en, sind nicht bekannt. 
D e r  S e lb s tm örder h in te rläß t eine F r a u  und fünf K inder.

—  ( U n f u g . )  I n  der letzten Z e it soll eS w iederholt vorge­
kommen sein , daß ein unbekanntes In d iv id u u m  aus den P rom enaden  
durch V ornahm e unanständ iger H and lun gen  öffentliche- A ergerniß 
verübte. D ie  Z eugen solcher R ohheiten  werden ersucht, den U rheber 
der Polizeibehörde zur B estrafu ng  anzuzeigen.

—  ( P r ü g e l e i . )  E in  Knecht auS Lubianken, welcher sich 
gestern in  einer in  der K ulm er S t r a ß e  belegenen D estilla tio n  prügelte, 
w urde verhafte t.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  1 5  Personen  w urden  a r re t i r t .

Kleine Mittheilungen.
P a r is .  (D eutschenhetze im  Dienste der Reklam e.) D ie  

Zeitung-verkäufer wußten a ls  gute Reklamemacher kürzlich die 
B oulevard s in Aufregung zu versetzen, sie boten nämlich ihre 

! B lä tter  zum Schrecken der Pariser a u s : „1.68 ?ru3si6N8 aur 
 ̂ Llou1m8 äs Oorbeil!" W ar man aber hineingefallen und hatte 

die Zeitungen gekauft, so sah m an, daß er sich um die Nachricht 
! eine» B er lin er  B la ttes  handelte, daß die bekannte Gesellschaft der 
t „großen M ühlen  von Corbeil" sich neue Geräthschaften anschaffen 

wolle und dieselben bei G . Luther in Braunschw rig bestellt habe.

D a r o b  wieder e in m a l  die tollsten W uth au S b räch e  a l le r  P a t r i o t e n .  
H in te r  e iner  solchen B o s h e i t  kann natür l ich  kein an d e re r  a l s  
B i s m a r c k  selbst stecken, aber  m a n  höre,  in welcher W e is e :  er hat 
die Gesellschaft bestochen u nd  seine I n g e n i e u r e  sollen sich die 
M ü h l e n  ansehen, d am it  er e r fäh r t ,  a u f  w lche Weise m a n  sie zu r  
E r n ä h r u n g  der deutschen A rm e e  beim  nächsten Kriege benutzen 
könne! —  D i e  „K ö ln .  Z t g . "  knüpft an  diese M i t t h e i l u n g  die 
B ri i ic rku i ig :  „ W i r  Deutsche müssen doch in den Ä n gea  der
F ran z o se n  sehr unpatriotische Leute sein, daß w i r  keinen n a t io na len  
E n t r ü s tu n g s s tu r m  erheben, wen» die deutsche M a r i n e  von einer 
F a b r ik  in  S a m t  D e n i S , m a n  denk e , von einer  französischen 
F a b r i k ! ,  D a m p fm asch in en  bezieht, u nd  sogar die I n g e n i e u r e  dieser 
A n s ta l t  z u r  Aufstellung au f  ihre  Kriegsschiffe z u lä ß t !_ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges
( E i n  o r i g i n e l l e «  T e s t a m e n t )  h a t  ein vor w enigen  

Wochen vers torbener Ju n g g ese l le  in  P e t e r s b u r g  h in terlassen.  E r  
vermachte seinem einzigen N effen  seine H ä u se r  in  P e t e r s b u r g  u nd  
M o s k a u ,  sowie seine in der Reichsbank d cponir tcn  W e r t p a p i e r e .  
V o n  den letzteren soll der E r b e  jedoch im  Laufe einer bestimmten 
Z e i t  n u r  die Z insen  beziehen, wie cr auch nicht berechtigt ist, vor  
A b la u f  einer b es t im m ten  Z e i t  die I m m o b i l i e n  zu verkaufen. 
F e r n e r  en thä l t  d as  T e s ta m e n t  folgende B e s t im m u n g e n :  i .  nie m ehr  
T a b a k ,  seien eS n u n  Z i g a r r e n ,  Z ig a r e t t e n  oder P fe i fen ta bak ,  zu 
rau che n ;  2 .  n ie  in  seinem Leben K a r te n  zu spielen und  3. im  
V e r l a u f  von sechs M o n a t e n  nach B e s tä t ig u n g  deS T e s ta m e n ts  zu 
h r i ra th en ,  d a m i t  er nicht auch ein Hagestolz werde. Z u  T e s t a m e n t s ­
vollstrecker« sind drei F re u n d e  des T es ta to rS  bestellt, welche da« 
Recht haben, fa l ls  der E rb e  die e rw ähn ten  B e d in g u n g e n  nicht 
e rfü ll t ,  ih m  den ganzen N ac h laß  zu nehm en u nd  ihn zu gleichen 
T h e i l e n  u n te r  ihre K in der  zu vertheilen .  Z u r  E r f ü l l u n g  der 
beiden ersten P u n k te  hat sich der E r b e  bereits  verpflichte t;  ver­
muthlich  thu t  e r  dasselbe auch m i t  dem d ri t ten  P u n k t .  H a t  er 
w äh ren d  einer festgesetzten Z e i t  sein W o r t  gehalten ,  ist er ver- 
heirathet,  raucht nicht und  spielt nicht K ar ten ,  so liefern  die drei 
Testamentsvollstrecker,  die ihn dicserhalb stets im  Auge zu be­
hal ten  haben ,  ih m  den ganzen N achlaß  zu r  unumschränkten D i s ­
position a u s .  D e r  a rm e  E rb e  raucht u nd  spielt aber m i t  Leiden­
schaft und e« w ird  ihn  viel U e b e rw in d u n g  kosten, sein W o r t  zu 
halten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
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Telegraphischer «orsen-Bericht.
B e r lin , den 4 .  J u n i .

2 ,6 86
F o n d ö :  still.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 9 — 6 0 1 9 9 — 4 5
W arschau 8 T a g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 5 0 1 9 9 — 2 5
N uss. 5°/^  A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 2 — 6 0 1 0 2 — 7 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 . . . . 6 2 — 3 0 6 2 — 3 0
P o ln .  Li qui da t i onspf andbr i es e . . . . 5 7 — 7 0 5 7 — 7 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4  "/o . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 2 0
Posencr P fandb rie fe  4  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 1 — 2 0 1 0 1 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 3 0 1 6 1 — 3 5

W e iz e u  g e lb e r :  J u n i - J u l i  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 147 1 4 7 — 75
S k p te m b .'O k to b ....................................... 1 5 2 — 5 0 1 5 3 — 5 0
leko in N c w y o i k ................................. 8 3 '/ , 8 7

R o g g e n :  loko . . .  ........................... 1 3 4 1 3 4
J u n i - J u l i ................................. .....  . 1 3 4 1 3 4 — 2 0
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 4 — 25 1 3 4 — 5 0
S e p le m b .-O k to b ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 6 1 3 6

R ü b ö l :  J u n i ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 2 — 1 0 4 2 — 5 0
S e p le m b .- O k t o b e r ................................ 4 3 — 10 4 3

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 6 — 8 0 3 7 — 4 0
J u n i - J u l i ........................................... 3 7 — 3 0 3 7 — 6 0
A u g u s t - S e p te m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 4 0 3 9 — 5 0
S e p te m b .- O k to b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 4 0 — 2 0

R e ich sb an t-D irk o n to  3, Lombardzinsfuß 4  pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  2 Juni G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Heiter und warm 

W ind: Südost.
Weizen war heute wiederum in recht matter Stimmung und konnten bei 

kleinem Umsatz kaum gestrige Preise sür Transitweizen erzielt werden. I n ­
ländische Waare blieb unverändert im Werthe. Beeahlt wurde für inländi­
schen hellbunt bezogen 126 7psd und 128 9pfd 148 M., hellbunt 126pfd. und 
128psd. 157 M.. Sommer- 128psd 150 M.. 129psd. 158 M per Tonne. 
Für polnischen zum Transit hellbunt 122psd. 132 M , 125 6pfd 134 M.. 
fein hellbunt 125bpsd 137 M. per Tonne. Für russischen zum Transit 
bunt krank N 3 4psd 115 M. per Tonne Termine Juni und Juni-Juli
137 50. 137 M. bez, Juli-August 138 137 50. September-Oktober 138 50,
138 M. bez. Regulirungspreis 138 M. Gekündigt sind 100 Tonnen.

Roggen in inländischer Waare unverändert, Transit matt und kaum
gestrige Preise bedingbar. Bezahlt ist sür inländischen 116pfd. 119 20pfd. 
121 M., 121pfd. 124 M . sür polnischen zum Transit 119 20pfd. 95 M.. 
122pfd. 95 M. Alles per 120psd. per Tonne. Termine Juni und Juni- 
Ju li unlerpolnisch 97 M. B r , 96 50 M G d , Transit 96 50 M bez, Juli- 
August Transit 97 50, M bez. Septbr.-Oktober Transit 100 M. bez Re­
gulirungspreis inländisch 125 M , unterpolnisch 96 M., Transit 96 M.

K ö n i g - b e r g ,  2. Juni. S p i r i t u L b e r i c h t  Pro 10,000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loco 38 75 M. Br.. 38,50 M. G . 38.50 M. bez. pro Frühjahr
38.75 M., Br. M. Gd., M. bez, Mai-Juni M. Br.,
— M G d , — M. bez., pro Juni 38,75 M. Br., — M.
Gd.. M. bez, pro Ju li 39.50 M Br. - -  M. Gd.. M. bez.
pro August 40,00 M. Br., — M. Gd. — M. b.z pro September
40.75 M. Br.. — M. G d , M bez

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r u  den 4 .  J u n i

S t. Barometer
mm.

Therm.
oÖ.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk« Bemerkung

3. 756 .5 - 2 4 .7 N L ' 9
10Px 7 5 7 .8 -  16.1 M - 9

4. 6 d a 758 .1 -  13.1 N ' 10

W a s s e r s t  nd der Weichsel bei T h o rn  am  4 . J u n i .  0 ,8 0  m .

Sonntag (Exaudi), den 6. Jun i 1886.
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 ',, U h r: Herr Pfarrer Jakobi.
Vorher Beichte Derselbe 

Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vor- und Nachmittags Kollekte sür die Provinz. Blinden - Anstalt in 

Königsberg
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U h r: Herr Superintendent ä. D. Thal.
Beichte und Abendmahl nach der Predigt.

Nachmittags 6 U hr: Herr Oanä. tüeol. Wendt.
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst Herr Tarnisonpsarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienst. Herr Tarnisonpsarrer Rühle.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
Vormittags 9 U hr: Gottesdienst und Einsegnung der Konfirmanden. Herr 

Pastor Nehm.



Ziegelmrkaus.
Von heute ab werden in der städt. 

Ziegelei Mauersteine 2. Kl. zum Preise 
von 19 Mk., Mauersteine 3. Kl. (Brack­
steine) zu 11 Mk. und Brunnensteine 
zu 24 Mk. pro Mille verkauft.

Thorn, den 22. M ai 1886.
_______ D e r  M a g is t r a t ._______

Bekanntmachung.
Die städtischen Grundstücke Neustadt 

Nr. 176/77 (das zeitige Armenhaus), 
taxirt auf 23 779 Mark, sollen 

M i t tw o c h  d e n  3 « .  J u n i  e r .
Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordnetensaal des Rathhauses 
(2 Treppen) vor Herrn Bürgermeister 
Bender meistbietend verkauft werden.

Hierzu werden Bieter mit dem Be­
merken eingeladen, daß die Bedingungen 
und Taxe im Bureau I der städtischen 
Verwaltung zur Einsicht anstiegen.

Thorn, den 10 M ai 1886.
_______ D e r  M a g is t r a t ._______

Bekanntmachung.
Zn unserem städtischen Forstrevier 

S tem m t, vis-a-vis Schulitz gelegen, 
stehen ca. 2000 obm. gutes Kiefern- 
Klobenholz I. Klasse zum Verkauf.

D as Holz kann ohne große Kosten 
zur Weichsel geschafft und verschifft 
werden.

Der Einreichung von Offerten zur 
Abnahme des ganzen Q uantum s oder 
einzelner größerer Posten sehen w ir bis 
zum 20. Zuni cr. entgegen.

Thorn, den 12. M ai 1886.
_______ D e r  M a g is t r a t ._______

Zwangsversteigerung.
D as im Grundbuche von Neu- 

Kulmer-Vorstadt Band II  B la tt 60 auf 
den Namen des V dow »» L ld o rsb l, 
welcher mit seiner Ehefrau L L tb a r lo s  
geb. ^L glo lssta  in Gütergemeinschaft 
lebt, eingetragene, zu Thorn belegene 
Grundstück soll aus Antrag der Wittwe 
L s.tlw .rw s. S lstorsstL  geb. ckLßlelsds, 
zu Thorn zum Zwecke der Auseinander­
setzung unter den Miteigenthümern

am 23- August 1886
Vorm ittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle — Terminszimmer Nr. 4 
zwangsweise versteigert werde».

D as Grundstück ist 0 ,2220 Hektar 
groß, mit 150 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer, zur Grundsteuer 
nicht veranlagt. Auszug aus der S teuer­
rolle, beglaubigte Abschrift des G rund­
buchblatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn, den 28. M ai 1886.
K ö n ig lich es  A m tsg e rich t.
Bekanntmachung.

F ü r den Schulverband Königl. Kiewo 
soll eine zweite Schulklasse und eine 
Wohnung für einen zweiten Lehrer her­
gestellt werden.

Diese Bauten, welche zusammen auf 
3430,39 Mark veranschlagt sind, sollen 
ausschließlich des Titels „Insgem ein" 
öffentlich im Wege der Submission ver­
geben werden.

D er Kostenanschlag nebst Zeichnung 
und Submissions - Bedingungen sind 
während der Dienststunden in meinem 
Bureau einzusehen.

Offerten zur Ausführung des ge­
dachten Baues sind mir verschlossen und 
mit der Aufschrift: „Submissionsofferte 
zur Ausführung des Erweiterungsbaues 
der Schule zu Königl. Kiewo" versehen, 
bis spätestens

den 12. Juni cr.
Vormittags 11 Uhr 

einzureichen, zu welcher Zeit die einge­
gangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa erschienenen Bauunternehmer in 
meinem Bureau werden eröffnet und 
bekannt gemacht werden.

Ich mache noch besonders darauf 
aufmerksam, daß nur solche Offerten 
berücksichtigt werden, welche den Be­
stimmungen des § 2 der Submissions­
Bedingungen entsprechend angefertigt 
sind.

K u l m ,  den 2. Zuni 1886.
D e r  L a n d ra th

_______ v o n  81llmpkowt._______
Ein s e h r  g u t  e r h a l t e n e s

^-Kabriolet
und 1 P a a r  k r ä f t ig e
Arbeitspferde

b.m ,
billig , baar oder Raten.

'  rs .d rw V o 1 äv ll8 is .llk s r,v o rItllIfV .

Bekanntmachung. 
Am Sonntag, früh 7 Uhr
sollen in dem Wäldchen bei dem Fort IV 
ca. 40 Ctr. Lagerstroh i«r kleineren 
Quantitäten und Biwaksholzreste öffent­
lich meistbietend verkauft werden. 

Thorn, den 4. Zuni 1886.
P o m m e rsc h e s  P i o n i e r - B a t a i l l o n  

N r . 2 .
Konkursverfahren.

Ueber das Verinögen des Kaufmanns 
Z u l i u s  S c h a p l e r  in Culmsee ist 
heute, Vormittags 10 Uhr 50 M in., 
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter ist der Rechtsanwalt 
A l b r e c h t  hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 
zum

18. Juni 1886.
Anmeldefrist bis zum

9. Ju li 1886.
Gläubigerversammlung
den 18. Juni 1886

Vormittags 10 Uhr 
Zimmer Nr. 2.

Allgemeiner Prüfungsterm in
den 19. Ju li 1886

Vormittags 10 Uhr 
Zimmer Nr. 2.

C u l m s e e ,  den l .  Zuni 1886.
A b r a m o w s k y

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

Z s r a e l  H e y m a n n G ö t z i n  Culmsee 
(in F irm a Z. Götz) ist heute, Vorin. 
I I Uhr 35 Minuten, das Konkursver­
fahren eröffnet.

Verwalter ist der Rechtsanwalt 
D e u t s c h b e i n  hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 
zuin

18. Juni 1886.
Anmeldefrist bis zuin

9. Ju li 1886.
Gläubigerversammlung
den 18. Juni 1886

Vorm ittags 10' ,  Uhr 
Zimmer Nr. 2.

Allgemeiner Prüfungsterm in
den 20. Ju li 1886

Vorm ittags 10 Uhr 
Zimmer Nr. 2.

C u l m s e e ,  den I. Zuni 1886.
A b r a m o w s k r »

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts.

f ^ F e i n s t e  l

Matjes-Heringe
empfiehlt IV »»,»»»»,,»».

Musste kinrioklung! 
Bier-Betrieb

durch f lü ss ig e  K o h le n s ä u r e  bei 

Vorräthig k ilss llv r-  ll. Voodm lsvd.

Holzverkaus.
Auf der im Thorner Walde errichteten 

Dampfschnsidemühle werden täglich
Lretter, Kanthül; und 

Latten
zu b i l l i g e n  P r e i s e n  verkauft. Näh. 
im Comptoir daselbst.

Mein G ru n d s tü c k  Mocker 
N r.333, hinterderKuhbrücke 
belegen, bestehend aus unge- 
fähr 19 Morgen, halb Wiese 

halb Ackerland, mit den darauf befindlichen 
Gebäuden und schönem Baumgarten, 
mit auch ohne Inven tar, bin ich Willens, l 
Alterswegen, da mir ineine F rau  ge-  ̂
starben, freihändig zu verkaufen und 
können sich hierauf Neflektirende bei mir 
melden.

Mocker den 23. M ai 1886.
V lld s lm  V lt tk o v , Besitzer.

llsnilwerlcer-Verein.
Montag den 7. d. Mts.

findet i I Sohllm s.vll'8 G a r t e n  für
die Mitgliever und deren Angehörige 
(ohne Entr-e) ein

I lM IM IIlill-  
UMl V llvSl-LM K II

statt ausgeführt von der Pionier- 
Kapelle und der Liedertafel des Vereins.

A M -  A n s a n g  8 U h r .  -W G
_____ Der Vorstand.______
7!^ie Verleumdung gegen den Schul- 
^  Vorsteher 0 .  r r lo tlr lo d  in B i l d ­
s chön ,  von mir im M onat Z anuar 
und Februar d. Z . gethan, nehme ich 
reuevoll zurück und erkläre alles für 
unwahr. VIII». llp tllog . Bildschön.

Iltntkrleiliskrankheiten,
Geschlechts hrriilchtitt», Folgen von An­
steckung und Selbstschwächung, Mannes- 
schmäche, Ausfluß, Pollutionen, Wasser- 
brennen, Lettnäjsen, Blutharnen, Llsseu- 
und llierenltide» behandle brieflich nach 
neuer wissenschaftlicher Methode init 
unschädlichen M itteln. Keine Berufs­
störung! Strengste Verschwiegenheit!

Zn allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und stehen Prospekte 
und Atteste gratis und franko zur Ver­
fügung. (Briefporto 20 Pf.> 

S o llL lls ts It  L trS tL s l-V v s to ro tk , 
Änskl-Binningen (Schweiz.)

Lehr Kontrakte
zu haben bei 6 . v o w d r o v s k l .

Am SS. Juni d. I .:
Haupt- u. Schluß-Ziehung

__ im Werthe vou

Mark, 
« « « O  Mark, 
S O O O  Mark,

2 L S  «  O  «  Mark,
3 L L O « 0  Mark

u. s. w. u. s. w.
Lii»»ttiche 90*/« kfftttlni Werth.
Loose L 3  Mnrk,

(Porto und Liste 80 Pfg.) 
sind zu haben tn allen durch Plakate kenntlichen 
Verkaufsstelle« u«d -u beziehen durch

b . Sellrailer, Hannover,
Gr. Packhofstrabe 20.

E in e n  L e h r l i n g  z u r  
S c h m ie d e  verlangt von 

sofort k. L lo v o r t ,  Gerechtestraße 103 
F L L e r ä u ,n ig e r  sc h ö n e r  P s e r d e -  

s ta ll  vom I. J u l i  cr. zu verm.
8 . L rllß v r.

G u t  g e b r a n n t e
^ M a u e r s t e i n e
billigst bei___________

A  Die g r ö ß t e  A u s w a h l  H

8 m l im I e lle e iM M  m m iem ei k in le m M e l.  L
8 Sänke für BegrätmißMhe, 8
F 86kmi6Ü66i8. 6k-3bküg6>, MitLn-kell- H 
X gestellt-, kk-atofen, fu88t-6ltiigukrg86i86n 8
^  hat zu den billigsten Preisen stets fertig. Auch fertigt schnell und zu 
^  MA"" billigen Preisen

8 Grabgitter, Kreuze, Tafeln 8
A  nach jeder beliebigen Zeichnung an
2 die Lau- und Kunstschlossern 8
^  von A
2 L. i-ebes 88N. 8
X S-glrrftraß« Nr. 1«7, nicht MLrrftraßr Hlr. 249. H 
^  Auch sind daselbst e in e  P a r t i e  n ic h t m e h r  r e c h t  m o d e r n e r  

G a r t e n m ö b e l  unter dem Selbstkostenpreise abzugeben. ^

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Juni cr.

A b f a h r t  v o n  T h o r n :  A n k u n f t  in  T h o r n :

(Stadtbahnhof)
nach

vlllmsoo - Vvlm - Srs.uäsllL - Ms-rlelldurg.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 7.36 B onn. 
Gemischt. Zug (2 4 Kl.) . . 12.18 Nachm. 
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 6.06 Abends

(Stadlbahnhof) 
nach

LodSllsoo - vrlosso -vt.llM a- lostordurß. 1
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.54 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 10.08 Abends

nach
tlrgvvLll - lvovrs.Äs.v - kosov.

Personenzug ( 1—4 Kl.) . . . 7.03 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 12.17 Nachm. 
Gemischt. Zug (1 — 4 Kl.) . . 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.11 Abends

nach
o n lo ts v d lv  - L lo x a v ilro v o .

Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  7.47 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u . 3 Kl.) . . 7.10 Abends

nach
V rom dvrß  - S edvo lS sm übl - llo rllv .

Personenzug (1— 3 K l?) . . .  7.17 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.18 Nachm. 
Personenzug ( 1— 4 Kl.) . . . 4.11 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  10.18 Abends 

*) Zwischen Thorn und Brom berg auch 4 Klasse.

(Stadtbahuhof)
von

MLrloiidiirß - SrauilollL - vulm - vulmsoo.
Gemischt. Zug ( 2 - 4  Kl.) . . 9.35 Vorm.
Gemischt. Zug (2—4 Kl.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 Kl.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

lostordurß - vt. VMv - Vrlosvv - lSodövsos.
Personenzug ( l — 4 Kl.) . . . 6.40 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  3.19 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 Kl.) . . . .  9.54 Abends

von
kosen - IllovrsLlLV - LrßvllSll.

Schnellzug ( 1 —3 Kl.) . . . .  7.31 Vorm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.45 Vorm. 
Gemischt. Zug ( l — 4 Kl.) . . 5.11 Nachm. 
Personenzug (1— 4 Kl.) . . .  9.21 Abends

von
Lloxsvürovo - Ottlotsodlo.

Gemischt. Zug (2 u. 3 K l.) . . 9.51 Vorm. 
Gemischt. Zug (1— 4 Kl.) . . 3.14 Nachm. 
Schnellzug ( l —3 Kl.) . . . .  9.26 Abends

8

>s <D

von
V orllv - L ekneiüem ükl - L rom borL .

Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  7.16 Vorm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 11.24 Vorm.
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 5.54 Nachm.
Personenzug (1— 4 Kl.) . . . 9.40 Abends

SZ

>Wrti>>'K rieger
Sonnabend v. 5. d, Ä'

Abends 8 Uhr

A p p e l l
im  8vdvm s.llll'schen Lokale.

Die S a n i t ä t s  - K o lo n n e  ^  
S o n n t a g  d e »  6 .  d . M t s .  ^
mittags 4 Uhr im Exerzier-Schupp 

Pünktliches und vollzähliges 
scheinen wird erwartet.

Thorn, den 4. Zuni 1886.
__________ I t l  «K SW ._____

Sonnabend des» ?
d .  M t s .  v o n  6  Uhr 

is t m e in  G a r t e n  w e g e n  e> 
P r i v a tg e s e l l s c h a f t  g e s c h lo l lA

Landwirthschastl. Mttlil
»

S o w m o r t o s t
Sonntag den 6. I« l"  18

E ta b l i s s e m e n t  L e n g a ^ g
^  Konvent, l a n r . ^

LrLHantkeuvrwort^
M A -  Lntrre pro persoi, 3 0  Pf- 

^ v k s lls  ksa.odmlNs.8s 4V,
Auch Nichtmitglieder sind willko»s 

Es ladet ergebenst ein
______Der __________ ^

( O i x o t t .
D as große Sommerfest ^  

L a n d w ir th s c h a f t l ic h e n  A e r - ' '  
V rv m d o o r^ n  findet a m  6 .  o
wieder in meinem Garten statt, 
auch Nichtmitglieder eingeladen we 

»es? U n tres  5 0  kk. ^  
L e n g a ,  den I. Zuni 1886.

k n k i n o l i e n  K O o T e ! ^
vom Faß ä G las 20 P f. empfiehl

Einen Lehrlintl
zur S c h la f f e r e r  sucht .. s,e,

V .  »on g so d . Schlossermstr^S c h ^

F lü s s ig e s  . ^  k
Gold und Sillu 'l.k
zum Vergolden und Ausbessern »k  
von R ahm en, H olz-, Metall-'

! Porzellan- u. G lasgegenständen^ ^  
zum Versilbern aller M e t a l l s »  
gegenstände. Jederm ann k an n st  

! die Vergoldung u. Versilberung 
 ̂mit größter Leichtigkeit auf jede"
> Gegenstand auftragen. P reis pr- 
 ̂Flasche 2 Mord gegen baar (auev 
l in Briefmarken) oder Nachnahme 
bei I«. r o i td  )un  in Vrüll»

 ̂ (M ähren).

E ^ i n  möblirtes Zimmer, Kabine^ ^
Burschengelaß, parterre, naiN -

Zuni zu vermiethen C ulm erstraße^--
tzine »errschastliche

mit Garten ist in meinem Hause , 
berger Vorstadt, Schulstraße 11- '̂ 
zu vermiethen.
_______________ G e re c h te s tu ^ -^
§HH.eust. Ntarkt 143 sind 2 Wohn""" 

^  vermiethen.
/L in e  freundliche Wohnung v.
^  Alkoven u. Zubehör von M- 
1. J u l i  billig zu verm. Bäckerstr- 
Zu erfr. Alst. M arkt 289, 2

Möbl. Zimmer „ f 
zu vermiethen Elisabethstraße ^ 0 ^ -  
j p  ine kleine Wohnung und ei»
8̂  Ziin. zu verm. Tuchmacherstr^-^

T ä g l ic h e r  K a l e n d e r .

>886.
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Dr«ck und Verlag von S. Dombro  «  ßri in Thorn


